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Vegetationseinheiten
Schilf-Wasserröhricht, Sumpfseggen-Schilf-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Wasserfeder-Steifseggen-Erlen-Bruchwald,
Sumpfseggen-Birken-Bruchwald, sumpffarnreicher Sumpfdotterblumen-Schilf-Erlen-Bruchwald,
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Deichstabilisierung nahe eines Überlaufes im Südwesten
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13137
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X

X

weitere Veg.-einheiten:
---------------------------------
Rasenschmielen-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Rasenschmielen-Sumpffarn-Erlen-Birken-Bruchwald, Sumpfreitgras-Schilf-Landröhricht, 
Sumpfreitgras-Birken-Bruchwald, Grauweiden-Feuchtgebüsch, Sumpfseggen-Sumpfreitgras-Hochstaudenflur, rohrglanzgrasreiche 
Sumpfreitgras-Flur, Sumpfreitgras-Waldsimsen-Staudenflur, VE < 1 % (bzw. aus Platzgründen nicht codiert): Sumpfseggen-Ried, 
Rispenseggen-Bultried, Steifseggen-Bultried, Sumpfreitgras-Flatterbinsen-Ried, Wasserschwaden-Röhricht, Flutschwaden-Flutrasen

Der vorliegende Biotopkomplex nimmt den südlichen Teil des Krümmler Sees ein. Dieser ist im Westen durch einen ca. 300 m langen 
künstlichen Damm (mit Fußweg) vom Nebelsee und im Nordosten durch einen kürzeren Damm vom nördlichen Krümmeler See getrennt. Ein 
beidseitig mit einem Wehr versehener Verbindungsgraben führt entsprechend von Nordost nach Südwest durch das Biotop. Der 
Biotopbereich wurde ehemals stark entwässert und verlandete. Um den Wasserstand der sich im Süden anschließenden Grünlandflächen zu 
regulieren, war der Biotopbereich trockeneren Phasen sowie Phasen der Versumpfung ausgesetzt. In jüngerer Zeit ist der Wasserspiegel
erheblich angehoben worden, so dass sich in größeren Bereichen Flachseeverhältnisse gebildet haben. Es handelt sich hierbei vor allem um 
ehemalige Bruchwaldbereiche (jung bis mittelalt), so dass heute stehendes Totholz mit offener Wasserfläche diese Bereiche kennzeichnet. 
Aufgrund der Verzahnung bzw. benachbarten Lage dieser Bereiche mit Schilf-Wasserröhrichten und noch vorhandenen Bruchwäldern sowie 
Grauweiden-Feuchtgebüschen ist eine hohe Habitat- und Strukturvielfalt gegeben und aufgrund der Flächengröße der nicht betretbaren 
Bereiche eine hohe Störungsarmut. Graugänse nutzen das Gelände zur Aufzucht ihrer Jungen, eine Lachmöwenkolonie ist vorhanden und 
Rohrdommeln waren vielfach zu hören. Dies sind aber wahrscheinlich nur einige der auffälligen Tierarten, die dieses Gebiet zur Brut nutzen.
Eutrophe Nährstoffverhältnisse bestimmen heute die Biotopfläche, nur kleinflächig sind auch mesotrophe Verhältnisse noch anzutreffen. 
Wahrscheinlich bestimmten ehemals mesotrophe Nährstoffverhältnisse zumindest die im Luftbild von 1991 noch sichtbaren leicht höher 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Phragmites australis

Alnus glutinosa Betula pubescens Calamagrostis canescens Caltha palustris
Carex acutiformis Carex elata Carex elongata Carex paniculata
Deschampsia cespitosa Hottonia palustris Juncus effusus Salix cinerea
Scirpus sylvaticus Thelypteris palustris

Cardamine amara Carex disticha Carex flava Carex hirta
Carex nigra Carex pseudocyperus Carex remota Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Equisetum fluviatile Fraxinus excelsior Glyceria fluitans
Glyceria maxima Hydrocharis morsus-ranae Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus
Juncus articulatus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Peucedanum palustre
Phalaris arundinacea Polygonum amphibium Ribes nigrum Rubus idaeus
Rumex hydrolapathum Solanum dulcamara Stratiotes aloides Typha latifolia
Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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gelegenen Bereiche, die wahrscheinlich von Vegetationsstadien der Basen-Zwischenmoore (subneutral) eingenommen wurden. Diese 
Bereiche werden heute überwiegend von einem Schilf-Landröhricht mit Sumpfreitgras eingenommen, nur im südlichen Randbereich treten 
kleinflächig rohrglanzgrasreiche Sumpfreitgras-Fluren (mit Schilf, Zweizeilensegge), Sumpfreitgras-Sumpfseggen-Riede und Sumpfreitgras-
Waldsimsen-Staudenflur auf. Letztere ist teilweise binsenreich und neben Behaarter Segge sind auch Gelbsegge und Wiesensegge 
vorhanden. Ein im Südwesten gelegenes Sumpfreitgras-Flatterbinsen-Ried (VGS < 1 %) konnte nicht auf das eventuelle Vorkommen 
mesotrophe Verhältnisse anzeigender Arten untersucht werden, da es nicht erreichbar war (Fernansprache).

Charakteristisch für das Biotop sind die randlich gelegenen Bruchwälder, wobei der größte Bereich im Norden liegt und große randlich
gelegene Bereiche als zu stark entwässert ausgegrenzt werden mussten. Es dominieren Erlen-Bruchwälder meist zzt. überstaut mit 
Steifsegge, Wasserfeder (im Norden), Sumpf- und Walzensegge, Sumpffarn und Sumpfdotterblume. Bei den mehr landseitig gelegenen, 
aber teilweise auch mit den nassen verzahnten, feuchten Erlen-Bruchwäldern tritt zu den genannten Arten die Rasenschmiele und teilweise 
Himbeere zahlreich hinzu. Meist sind die Bruchwälder gerade so als mittelalt zu bezeichnen, aber auch ältere Bereiche sind vorhanden. Die 
dem "älteren" Bruchwald seeseitig vorgelagerten jungen Bereiche sind heute "Totholzflachseen". Relativ zentral gelegen am Nordrand und 
kleinflächig am Südrand sind Birken-Bruchwälder mit Sumpfreitgras, Walzen-, Steifsegge und Sumpffarn ausgebildet. Am Südrand 
kleinflächig auch mit Brennnessel (WFA < 1 %).
Kleinflächig treten am südlichen Rand noch folgende Vegetationseinheiten auf: nasse artenarme Sumpfseggen-Riede (aus Platzgründen 
nicht codiert), Wasserschwaden-Röhricht (VRW < 1 %), Flutschwaden-Flutrasen (GFF < 1 %), Rispenseggen-Bultried (kleinflächig auch in 
anderen Randbereichen mit dem Schilf-Wasserröhricht verzahnt) sowie Steifseggen-Bultried im Bereich eines ehemaligen 
Birkenbruchwaldes, d. h., totholzreich (VGB aus Platzgründen nicht codiert).
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Der Biotop wird überwiegend von entwässertem Laubwald umgeben, im Süden bildet ein breiter randlicher Graben die Grenze zum 
angrenzenden Grünland. Größtenteils trennen aber Ruderalflurstreifen (auf dem grabenbegleitenden Damm) oder auch entwässerter 
Laubwald den Graben vom Biotop. Die besondere Bedeutung dieses Grabens für den Biotop liegt begründet in dem starken 
Niveauunterschied des Wasserstandes. Der Wasserstand des Grabens liegt erheblich unter dem des Biotopes (schätzungsweise ca. 1 m 
Niveauunterschied), wodurch dem den Graben begleitenden Damm eine Deichfunktion zukommt. Die Festigkeit dieses Deiches ist im 
Südwesten (nahe eines Überlaufes) stark beeinträchtigt. Möglichkeiten der Deichstabilisierung müssen hier geprüft werden.

Zusatzbogen (Beschreibung)

Fortsetzung Beschreibung


